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Art Geistt Cre, dıe ddıe Idee tONS er-
iNNerNnN W1€ uch den Glauben vieler Pr
INIT.  TIIe Dıie einzelnen Stimme benennen
sıch nach Tieren un Dingen jedoch
andeltr ec5s sıch ıcht eigentlichen Totem
INUS, da die Bhil ıcht Abstammung VOo

ıhnen glauben. He wichtigen Ereijignisse
Lebens sınd VO Rıten begleitet, die dem -Religionsgeschichte bildlichen ımmlischen Geschehen entsprechen

Geburt, Heırat, Krankheıit, 'Tod und Be-HERMANNS Matrtthias: Die relig:ös-magische
gräbnis. Diese Rıten, die WIC die Mycthen AaWeltanschauung der Primiıtiustäamme Indiens.
ührlich berichtet werden, sind sehr reich undBd Dıie Bhagoria Bhil Wiesbaden: Steiner
verwı  elt. Trager der UÜberlieferung sind Vo1964 XVI 543 Tat Lw 50,—

Die Bhıiıl sınd ein we1ilit zerstreut ebendes allem die Barwo, CINC Art Medizinmänner. Ihr

Jägervolk Indiens, das den Waldgegenden Vorgehen 1ST ber VO dem der mittelasıatı-
schen Schamanen wesentlich verschieden: sS1eördlich des Unterlaufs des Godavarı wohnt
unternehmen nıcht WIE diese der Trance Fahr-Sıe sind nıcht mehr Sanz, da s1ie Ro-
ten den Hımmel un dıe Unterwelt. Eın-dungsfeldbau treiben. Dieser wird allerdings flüsse des Hinduismus sınd wohl da, umaschwieriger des Schwindens des
dieses Volk ursprüngliche: Sprache auf-Waldes und der seinem Schutz erlassenen
gegeben hat. ber alles ı1ST eintacher: die Astro-esetze. Mıt der AÄnderung ihrer Lebensweise
logie spielt aum 1N€ Rolle un das (78+droht ber die alte Überlieferung abzusterben.
schlechtliche hat e1iNe SCTINSCIC Bedeutung;Es 1ST er sehr begrüßenswert, dafß ı etzter
auch kennen SIC keine Seelenwanderung WoStunde ihre Weltanschauung VO Fach-
Ahnlichkeiten bestehen, mu{(ß INa sich dah

INann gründlich ertorscht und aufgezeichnet fragen, ob sıch icht Überlieferungen derwurde, der auiserdem den Hınduismus, China
und Tıbert AUS e1ıgeNeEr Anschauung Zut kennt. vorarıschen Zeıt handelt, die sich 1er erhalten
VWıe viele archaıische Völker en die Bhagoria haben, dıe ber auch VO den Einwanderern
Bhil der VO ihm eriIOors  te Teil des (jesamt- aufgenommen wurden, WOTraus der Hinduismus

entstanden 1ST Für Völkerkunde WIC Religi0ns-volkes, gleich diesem 1Ne relig1ös magische WiSsens:  a 1ST das Werk eine rei  e undWeltanschauung Magisch bedeutet dabei nicht,
verlässige Quelle, Brunner SJdafß bestimmte Rıten AusSs sıch ihre Wirkung

hervorbringen der Zar dıe Götter ZW1INgen.
Vielmehr 1ST geme1nT, daß nach dieser Anschau-
ung es Geschehen auf Erden, VOTr allem es Hus Alain Die Religionen Griechenlands und

Roms Aschaffenburg Pattloch 964 160menschliche Tun C1in Ur- und Vorbild Hım-
y5xX  ‚xr

mel hat. ] )essen Kraft wirkt irdis  en Nach- (Der Christ der Welt XVIIL,; Br 4750
Der Leser findet hier 1Ne kurze Darstellungvollzug weiftfer und dieser erhält VO ihm 1nn

der Religionen Griechenlands und Roms ı ih-und Bedeutung So 1ST das Leben STLan-
rer geschichtlichen Entwicklung Die neuestendiger Verbindung IMN dem Göttlichen. In den

My-then, dıe be1i den entsprechenden Feiern Ergebnisse der Forschung sind berücksichtigt,
und Begehungen werden, 1ST diese und der Unterschied der beiden Religionen
Überzeugung einzelnen dargestellt und untereinander VO der vorausgehenden
bleibt Jebendig An der Spiıtze steht der Hoch- mittelmeerischen WIC auch VOo der Religion der
gOLt Bhagwan. Von ihm en die Bhıiıl eiNlc Indogermanen kommt Zut Zu Ausdruck Le1i-
sehr hohe und Auffassung Er 1STt un der sind der Übersetzung dıe Eıigennamen

nıcht der 1112 Deutschen üblıchen Weıseschaffen, nıcht entstanden, hne Weib Er hat
alles geschaffen, die untergeordneten göttlichen wiedergegeben Makrobe Makro-

bius, Emilo Aemiuilius, PontficiVWesen, 1Ne Art Heilbringer, die den Menschen
STa Pontifices. Und aus dem Pentheus derdie verschiedenen Kulturerrungenschaften w1ıe

Dionysossage 1ST eine Penthea geworden (51Sprache, Kıten, Ackerbau, Korbflechten gelehrt
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